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  Was steckt hinter dem Phänomen Cosplay und hinter Cosplay-Wettbewerben?




  Ein Resümee aus über 10-jähriger Tätigkeit im deutschen Anime-, Cosplay- und Manga-Fandom.




  Einleitung




  Vorwort




  Dieses Buch ist anders und will es auch sein, denn das Thema dieses Buches ist es ebenfalls.




  Cosplay kann man, meiner Meinung nach, nicht einfach in ein Schema pressen, die üblichen Analysen durchführen und dann erwarten, dem Thema wirklich vollständig gerecht zu werden und verstehen zu können, was Cosplay denn nun genau ausmacht. Auch dieses Buch kann dem Leser nur einen ersten Einblick hinter die Kulissen ermöglichen.




  Cosplay ist untrennbar mit Anime, Manga, Japan und Videospielen verknüpft. Es ist mit der Zeit zu einem sehr vielschichtigen und äußerst komplexen Thema mit vielen verschiedenen kulturellen Aspekten geworden. Das Hobby, das einst nur einige wenige Fans betrieben haben, ist inzwischen zu einem internationalen Massenphänomen und einem großen Geschäft geworden, wenn auch meist nur für die beteiligten Firmen. Doch auch für etliche Cosplayer ist Cosplay weit mehr als nur ihr Hobby. Es ist ein sehr emotionaler und wichtiger Teil ihres Lebens, in den sehr viel Fleiß, Mühe, Zeit und Geld investiert wird und für den manch andere Dinge auch geopfert werden. Cosplay ist, ab einem gewissen Komplexitätsgrad, eine ganz besondere und völlig eigene Art von Kunst. Es hat mich über viele Jahre in seinen Bann gezogen und tut dies noch immer, jedoch weniger als Cosplayer selbst, sondern als Berater, Fotograf, Helfer, Juror und Organisator.




  Dieses Buch ist KEIN Ratgeber zur Kostümherstellung oder ein ausführlicher Leitfaden, wie man Fotoshootings am besten umsetzen kann. Es geht hier auch nicht um Materialkunde, um Berichte von Veranstaltungen oder darum, welcher Cosplay-Wettbewerb denn nun der Beste sei. Ebenso wenig wird bis ins letzte Detail behandelt wie eine Jury genau (be)wertet. Natürlich werden einige dieser Themen auch in diesem Buch vorkommen, jedoch finden sich im Internet zahlreiche Bilder, Tutorials, Videos und Webseiten, die diese Themen aus allen nur erdenklichen Blickwinkeln wesentlich ausführlicher behandeln, mehr als genug, um sich erschöpfend darüber informieren zu können.




  

    āōū?




    In diesem Buch werden Sie innerhalb einiger japanischer Namen (wie beispielsweise Tōkyō oder Kyōto) die kleingeschriebenen Vokale a, o und u mit einem Überstrich (auch Makron genannt) finden. Das Makron über dem Vokal kennzeichnet diesen als langen Vokal und entspricht der Rōmaji-Umsetzung (lateinische Darstellung) der japanischen Sprache. Es wird die Hepburn-Umschrift benutzt.




    http://de.wikipedia.org/wiki/Hepburn-System




    Anime




    Anime sind in Japan produzierte bzw. japanische Zeichentrickfilme („animierte“ Manga). Diese Werke basieren meist auf Manga, Romanen oder auch Videospielen. Der Begriff Anime leitet sich von dem englischen Begriff animation ab. Früher wurden Anime komplett von Hand gezeichnet, heute entsteht sehr vieles digital mit Hilfe des Computers oder auch vollständig am Computer.




    Manga




    Manga sind japanische Comics. Es gibt Manga für wirklich jeden Geschmack, von Kochen über Sport bis hin zu Science-Fiction. Eines der Markenzeichen sind die verhältnismäßig großen Augen und ein quasi westliches Aussehen der Charaktere. Manga gibt es in den verschiedensten Formen, in Zeitungen, als Bücher, im „Telefonbuchformat“ (verschiedenste Serien in einer regelmäßig erscheinenden Publikation) oder auch digital als App oder Webseite. Die Zeichner dieser Werke werden als Mangaka bezeichnet.


  




  Neben Cosplay-Fotobüchern erscheinen inzwischen immer mehr wissenschaftliche Arbeiten, die zum Teil auch von Cosplayern geschrieben wurden und die sich auf alle nur möglichen Arten mit dem Thema beschäftigen. Was meiner Meinung nach jedoch noch fehlt, ist der Blick aus Organisatoren-Sicht, den jeder ohne Vorkenntnisse einfach verstehen kann; geschrieben von jemandem, der alle Erfahrungen wirklich selbst gemacht hat. Ich werde in diesem Buch auch nicht auf die unterschiedlichen Arten von Cosplay eingehen, sondern nur auf Cosplay im Allgemeinen und Kostüme japanischen Ursprungs.




  Es ist (m)ein persönliches Resümee aus all den Erfahrungen, die ich in über zehn Jahren mit Cosplayern, Eltern, Medien, Helfern, anderen Organisatoren und als Organisator selbst bei japanbezogenen Veranstaltungen in Deutschland, aber auch im Ausland, gemacht habe.




  Dieses Buch ist gedacht für Außenstehende, wie Eltern, Großeltern, Lehrer, Erzieher und alle Leute, die sich für das Thema interessieren oder irgendwie sonst damit in Kontakt kommen oder gekommen sind. Für alle Leute die wissen möchten, was genau eigentlich dahinter steckt und mit welchen Problemen sich Cosplayer, aber auch Veranstalter von solchen Wettbewerben und Veranstaltungen auseinandersetzen müssen. Selbstverständlich ist es auch für Cosplayer, Helfer, Organisatoren und Veranstalter gedacht, die an einem kritischen Blick hinter die Kulissen des Ganzen interessiert sind.




  Immer wieder wurde ich vor, während und nach Veranstaltungen von zahlreichen außenstehenden Leuten angesprochen. Die sich stetig wiederholenden gleichen oder gleichartigen Fragen waren einer der Gründe für die Entstehung dieses Buches.




  Natürlich wird nicht jeder (insbesondere nicht jeder aktive Cosplayer, Helfer oder Organisator) in allen Punkten meiner Meinung sein und einige Dinge anders sehen als ich, oder möglicherweise einige Schilderungen gar als völlig übertrieben empfinden. Doch alle Dinge, die in diesem Buch beschrieben werden, haben sich nachweislich so ereignet oder finden (immer noch) auf vielen Veranstaltungen oder im Internet regelmäßig statt und entspringen nicht meiner Fantasie. Als Organisator nimmt man einige Dinge auch ganz anders und wesentlich stärker wahr als ein Cosplayer, da man sich regelmäßig mit den Nöten, Problemen und Sorgen von vielen Leuten beschäftigen muss. Manches mag durchaus komisch klingen, das ist mir auch bewusst. Vieles hat sich zudem im Laufe der letzten zehn Jahre total geändert, sei es nun durch gesetzliche Vorgaben, neue oder optimierte Veranstaltungskonzepte, durch mehr Erfahrung der Veranstalter, die Größe heutiger Events, neue Materialien und Werkstoffe, die neuen Medien oder durch die gestiegene Bekanntheit und Popularität des Themas und entsprechender Unterstützung durch Sponsoren. Natürlich hängt diese Entwicklung auch damit zusammen, dass sich immer wieder neue Leute für Cosplay interessieren und andere ehemals begeisterte Anhänger damit aufhören. Ob sich nun alles verbessert oder gar verschlechtert hat, liegt im Auge jedes einzelnen Betrachters. Die Szene selbst ist jedenfalls ständig in Bewegung und alles verändert sich sehr schnell. Cosplay hat sich zu einem Mainstream-Phänomen entwickelt, also zu etwas, das viele Leute betreiben, mit allen damit verbundenen Vor- und Nachteilen.




  Es ist ein wunderschönes Hobby, das einem sehr viel geben kann. Da aber nicht alle Mitmenschen Cosplayer sind und deswegen nicht jeder alles mit der rosaroten Brille sieht, müssen auch weniger positive Punkte angesprochen werden, insbesondere im Hinblick auf gewisse Gesetze und Regeln, an die man sich als Cosplayer und Veranstalter halten muss.




  Mir geht es darum alle Seiten zu beleuchten und mich weder auf die positiven noch auf die negativen Punkte zu beschränken. Wer nur eine Seite sehen will, der ist auf Cosplay-Webseiten, Lästerwebseiten und einigen Imageboards sicherlich besser aufgehoben. Wer einen genauen Blick hinter die Kulissen wagen will, der ist hier genau richtig.




  Ich habe mich im Herbst 2011 aus der aktiven Organisation von Cosplay-Wettbewerben und allen Dingen, die damit zu tun haben, zurückgezogen. Seither hatte ich viel Zeit zum Nachdenken und habe damit begonnen Dinge, die einst für mich selbstverständlich und üblich waren, gründlich zu hinterfragen. Dadurch ist die Sicht auf das Erlebte nun, so hoffe ich zumindest, sachlicher und objektiver als zuvor. Die Arbeiten an diesem Buch zogen sich insgesamt über 2 ½ Jahre hin. Ich hoffe sehr, dass dieses Buch zum allgemeinen Verständnis für das Thema Cosplay beitragen, viele Fragen und Besonderheiten einfach erklären und helfen kann, existierende Vorurteile abzubauen. Gleichzeitig wünsche ich mir, dass es auf mögliche Gefahren hinweisen wird und für die Vermeidung von Problemen nützlich ist.




  Sämtliche Aussagen und Erklärungen beziehen sich, soweit nicht anders beschrieben, auf die Entwicklung von Anime-, Manga- und Videospiel-Cosplay in Deutschland.
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    Eine ganz kleine Auswahl an Conbadges, die sich in den letzten 15 Jahren angesammelt haben. Fotograf: Fritjof Eckardt


  




  Das Tōhoku-Erdbeben




  Am 11. März 2011 ereignete sich vor der japanischen Sanriku Küste ein Seebeben der Stärke 9,0.




  Kurz danach folgten riesige Tsunamis, die gigantische Schäden an Land verursachten. Mehr als 16.000 Menschen starben, über 300.000 Gebäude wurden (teilweise) zerstört und sehr viele Einwohner wurden obdachlos. Das Erdbeben und die Tsunamis waren schon furchtbar genug, doch es folgten noch Explosionen und Kernschmelzen im Kernkraftwerk Fukushima Daiichi. Die Einwohner, welche nur knapp das Erdbeben und die Tsunamis überlebt hatten, fürchteten erneut um ihr Leben und ihren Besitz und mussten wegen der massiven Strahlung nun endgültig ihre Heimat verlassen. Ein Ende der Krise, die durch den Unfall im Atomkraftwerk Fukushima Daiichi ausgelöst wurde, ist leider noch lange nicht in Sicht. Japan ist ein zwar ein „reiches“ Land, das gut auf Erdbeben und Naturkatastrophen vorbereitet ist, doch solch eine Verkettung an Katastrophen ist für jedes Land alleine nicht mehr stemmbar.




  Als jemand, der schon oft in Japan war und dort viele Bekannte und Freunde hat, trifft einen eine solche Katastrophenmeldung natürlich wesentlich heftiger als jemanden ohne jeglichen persönlichen Bezug. Vor allem wenn einen dann persönliche „Hilferufe“ erreichen. So war es für mich keine Frage zu helfen und zusammen mit Freunden und Veranstaltungen folgten einige Charity-Aktionen bzw. -Projekte (z.B. eine Spendensammlung im Internet, eine Auktion, Mitarbeit an den Büchern „Wurst Trifft Sushi“ und „Wurst Trifft Sushi Nachschlag“ und mehr).
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    Zerstörtes Haus in Sendai, Fotograf: Stephan Canisius


  




  Umso trauriger fand ich es wie einige sogenannte „Japanfans“ reagierten. Für diese war nur entscheidend das ihre Gameserver liefen, ihre Pakete rechtzeitig eintrafen und neue Anime / Manga pünktlich ausgestrahlt wurden bzw. auf den Markt kamen. Ich hätte mir auch mehr Unterstützung von Veranstaltungen und Verbänden gewünscht. Die panikmachende Berichterstattung in Deutschland und die Äußerungen einiger deutscher Politiker waren teilweise auch nicht hilfreich. Ich kann nicht abstreiten, dass mich das sehr getroffen und meine Sichtweise auf viele Dinge sehr verändert hat. Erfreulicherweise gab es jedoch auch viele (junge) Leute die bereit waren zu helfen. Es geht beim Helfen nicht um die Summe, sondern erstmal nur darum Verständnis für die Situation aufzubringen und überhaupt helfen zu wollen, egal auf welche Art.




  Ein sehr schönes Projekt, das nach dem Erdbeben entstand, ist „Prayers from Cosplayers“ (http://www.prayersfromcosplayers.com). In diesem Projekt geht es darum Cosplayern in Japan, durch ein Foto im Kostüm mit persönlicher Nachricht zu zeigen: „Hey, ihr seid nicht allein!“. Manch einer mag sich fragen: Ja, hilft denn so etwas überhaupt? Ja es hilft, natürlich nicht mit Essen, Geld, Sachspenden oder direkter persönlicher Hilfe, aber es hat die Cosplayer in den betroffenen Gegenden aufgemuntert und dadurch Mut und Hoffnung gegeben.




  „Heart on Coin – Kizuna“ war ein Hilfsprojekt von Studierenden der Kwansei-Gakuin-Universität (aus der Präfektur Hyōgo), das nach dem verheerenden Tōhoku-Erdbeben vom 11.03.2011 entstanden ist. Einige Studenten dieser Universität hatten 1995 das schwere Erdbeben in Kōbe miterlebt, damals selbst (internationale) Hilfe erhalten und wollten ihren betroffenen Landsleuten helfen. Ziel des Projektes war es, 15 Grundschulen in den Präfekturen Iwate, Miyagi und Fukushima finanziell und ideell zu unterstützen.




  Die Organisation „Ashinaga“ ging aus dem „Verein für Katastrophen Waisenkinder“ hervor und unterstützt Kinder und Jugendliche, die ihre Eltern durch Katastrophen verloren haben. In Sendai, Rikuzentakata und Ishinomaki betreibt der Verein sogenannte Rainbow Houses, in denen Waisenkinder des Tōhoku-Erdbebens betreut und unterstützt werden.
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    http://www.ashinaga.org


  




  Selbstvorstellung




  Fritjof Eckardt (41) (als „Puka“ im Fandom bekannt), Medieninformatiker aus Düsseldorf, kam in Kontakt mit Anime, Cosplay, Japan und Manga vor ungefähr 25 Jahren. Die erste Begegnung fand mit Serien wie Biene Maja, Captain Future und Heidi im deutschen Fernsehen statt. Damals war mir nicht klar, dass diese Serien aus Japan stammten. Das wirkliche Interesse entwickelte sich jedoch erst mit Beginn meines Informatikstudiums. Im „Westen“ war der Allgemeinheit zu dieser Zeit leider nur bekannt, dass aus Japan angeblich ausschließlich gezeichneter übelster „Schweinekram“ käme. Damals war Anime und Manga somit als Hobby absolut verpönt und hatte in Deutschland ein sehr schlechtes Image, daher trafen sich die Fans meist heimlich und unauffällig, oder kommunizierten in Mailboxsystemen, mittels Mailinglisten oder innerhalb geschlossener Webforen. Besonders zahlreich traf man diese Fans an den Universitäten in den Informatikfachbereichen, aber natürlich auch an anderen Orten, jedoch immer etwas versteckt. Mit dem Beginn der allgemeinen Verbreitung von Computern und Spielkonsolen kam bei mir das Interesse für japanische Videospiele, wie zum Beispiel Final Fantasy hinzu. Durch preislich erschwinglichere Computer und mit dem Aufkommen des Internets wurde es immer einfacher, sich zu informieren, in Kontakt mit anderen Anime-/Mangafans zu treten und sich zu Treffen zusammenzufinden. Das Interesse für Japan stieg und ich wurde neugierig auf Land, Leute, Essen und Kultur.




  Gegen Ende der 90er Jahre entstanden dann immer mehr Treffen und Conventions in Deutschland, die soweit möglich der Reihe nach von mir besucht wurden. Irgendwann wurde dann aus dem Besucher ein Cosplay-Fotograf, ein Showgruppenmitglied (Techniker), dann ein Veranstaltungshelfer und später ein Mitorganisator und Gästebetreuer bei verschiedenen Events. Meine Zeit als aktiver Helfer begann damit, dass ich mich bei einer Veranstaltung über deren Verzögerungen im Programm geärgert und mich dann anschließend heftig beschwert habe. Als Antwort kam von dem Veranstalter prompt zurück: „Ja, kannst du es denn selbst besser? Dann mach es doch und hilf uns!“. Ob ich es wirklich besser können würde, das wusste ich damals nicht, aber ich half mit großer Begeisterung mit. So begann ich mit der Arbeit an Veranstaltungen, der Organisation von Cosplay-Wettbewerben und der Showgruppenbetreuung.




  

    Fanart




    Unter Fanart versteht man alle gezeichneten Bilder, die auf bestehenden veröffentlichten Serien oder Charakteren beruhen und von Fans gezeichnet bzw. hergestellt werden. Es handelt sich dabei nicht um offizielle Werke.




    Fandom




    Fandom (oder Fanszene) bezeichnet alle Fans einer gewissen Person, Serie, Sportart, eines Clubs, Genres oder Autors. Innerhalb eines Fandoms gibt es oft zahlreiche gemeinsame Aktivitäten wie Filmabende, Veranstaltungen oder auch Cosplay. In diesem Buch ist damit die Gesamtheit der Anime, Cosplay und Manga Fans in Deutschland und deren Aktivitäten (wie Cosplay, Fanart, Fanfiction und vieles mehr) gemeint.




    Fanfiction




    Fanfictions sind von Fans geschriebene Geschichten, die auf bestehenden Werken wie z.B. Filmen, Büchern, Videospielen oder auch Personen (Stars) basieren. Es gibt Geschichten, die völlig eigene Ideen verarbeiten und nur sehr lose auf einer Vorlage basieren, während andere eine bestehende Handlung fortführen.


  




  

    WCS




    Das WCS ist eine mehrtägige Cosplay-Veranstaltung mit verschiedenen Programmpunkten in Nagoya (Japan), zu der Cosplayer aus verschiedenen Ländern, die sich in Landesvorentscheiden qualifiziert haben, eingeladen werden.




    Convention / Con




    Eine Convention, in diesem Fall eine „Anime-, Manga- und Japan-“ Convention, ist eine kostenpflichtige Veranstaltung in einem abgeschlossenen Gebäude mit (japanischen) Ehrengästen (wie Zeichnern, Produzenten, Musikern, Regisseuren, Synchronsprechern und anderen Gästen), Konzerten, Filmräumen, Videospielräumen, Cosplay-Wettbewerben, Workshops und vielen weiteren Programmpunkten. Conventions sind die Treffpunkte der Fanszene. Es gibt in Deutschland zahlreiche ein- bis dreitägige Events für wenige hunderte Leute bis hin zu Veranstaltungen für weit über 20.000 Besucher.


  




  Zusammen mit Freunden wurden neue Cosplay-Wettbewerbe in Deutschland entwickelt und etabliert. Ebenso versuchten wir, einheitliche faire Regeln und Bewertungen für diese Wettbewerbe festzulegen. Es folgten erste Erfahrungen in der Veranstaltungsplanung, Moderation, Verhandlungen und mit der Durchführung von Konzerten. Außerdem fing ich an, die japanische Sprache zu erlernen. Dies geschah zunächst aus der Notwendigkeit heraus, um nicht immer für jede Kleinigkeit auf Veranstaltungen einen Dolmetscher (bei der Betreuung von japanischen Gästen) zu benötigen. Aus zeitlichen Gründen blieben meine Japanisch Kenntnisse dann auch auf dem Stand eines Grundschülers stehen, doch dies reichte mir für die meisten Dinge vollkommen aus. Zahlreiche Cosplay-Projekte folgten, insbesondere wurden das Konzept und die Umsetzung der deutschen World Cosplay Summit (WCS) - Vorentscheide (2008-2011) komplett neu entwickelt.




  Im Laufe der Zeit kamen neben dem Interesse an reinen Cosplay-Events auch die Betreuung und Vermittlung von japanischen Ehrengästen, wie Musikern, Synchronsprechern, Komponisten und Zeichnern auf den verschiedensten in- und ausländischen Veranstaltungen und die (Mit)Organisation von Konzerten japanischer Künstler und beratende Tätigkeiten hinzu. Dies führte neben privaten Gründen, Interessensverlagerung und akutem Zeitmangel zum Rückzug aus dem Bereich Cosplay.




  Sicherlich war es nicht immer einfach mit mir zusammenzuarbeiten. Ich habe immer viel von (meinen) Helfern und anderen Organisatoren erwartet, aber auch immer alles gegeben, um für die jeweilige Veranstaltung oder den jeweiligen Veranstaltungspunkt das Maximum für die Teilnehmer, Helfer und die Veranstalter herauszuholen. Es war nie bequem mit mir, ich habe meine Meinung gesagt und für manch andere Helfer und Organisatoren wirkte ich zu geschäftlich und zu perfektionistisch. Es ändert jedoch nichts daran, dass ich immer hinter all dem stand, was ich tat. Für mich war es entscheidend, stets ein seriöser und zuverlässiger Ansprechpartner zu sein. Außerdem war mir die Loyalität von Helfern und anderen Organisatoren wichtig. Dass mir dabei der ein oder andere Fehler unterlaufen ist, ich heute gerne einiges ändern oder einige Dinge mit dem heutigen Wissen völlig anders machen würde, das versteht sich von selbst.




  Es war eine sehr schöne und anstrengende, aber auch unvergessliche Zeit für mich. Den Abschluss dieser Zeit soll nun dieses Buch bilden.




  Das Thema Cosplay




  Was ist Cosplay und warum macht man das?




  Was ist Cosplay?
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  „Cosplay“ („Kostümspiel“), auf Japanisch „Ko Su Pu Re“, ist ein Kunstwort das aus den beiden englischen Begriffen costume (Kostüm) und play (spielen) zusammengesetzt ist. Der Begriff soll 1983 in Japan von Nobuyuki Takahashi, Präsident von Studio Hard, einem japanischen Verlag und Designstudio, zum ersten Mal im Magazin „My Anime“ verwendet worden sein. Leute, die sich entsprechend kostümieren, werden demzufolge „Cosplayer“ genannt. In Japan werden Cosplayer auch als „Player“ oder manchmal nur als „Layer“ oder „Coser“ bezeichnet. Es ist allgemein gebräuchlich, für das Tragen eines Kostümes, also für die Praxis des Cosplay, das Verb „cosplayen“ oder „cossen“ zu verwenden. Es wird niemals „kostümspielen“ gesagt. Das Kostüm selbst, wird als „Cosplay“ oder kurz als „Cos“ bezeichnet. Schilde, Stäbe, Schwerter und ähnliches werden „Requisiten“ oder „Props“ genannt.




  Ein Cosplayer stellt einen Charakter aus einem




  

    	Anime




    	Manga




    	japanischen Film




    	japanischen Videospiel


  




  möglichst originalgetreu durch dessen Kostüm und auch durch dessen Verhaltensweise (bei einer Veranstaltung, in einem Wettbewerb oder bei einem Fotoshooting) dar. Es gibt auch Cosplayer, die Mitglieder japanischer Bands in deren Bühnenkostümen cosplayen.




  Für den Großteil der Cosplayer ist die Herstellung des Kostümes und der Requisiten sehr wichtig. Natürlich ist es auch möglich Kostüme oder Kostümteile bei anderen Cosplayern oder Händlern zu kaufen oder anfertigen zu lassen. Je nach Land ist dies auch mehr oder weniger akzeptiert. Für viele Cosplayer ist jedoch gerade das eigenhändige Herstellen des Kostümes und der Requisiten das, was Cosplay wirklich ausmacht. Ebenso spricht auch nichts dagegen, Charaktere aus Filmen, Serien oder Spielen, die nicht aus Japan stammen, zu cosplayen. Bei einigen Wettbewerben wird jedoch von den Sponsoren oder den Veranstaltern vorgeschrieben, dass die Kostüme aus japanischen Serien oder Videospielen stammen müssen. Ebenso müssen Kostüm und Requisiten bei der Teilnahme an Wettbewerben selbst gemacht sein.




  

    Cosplay-Kostüm-Hersteller




    In Japan gibt es einige Firmen, die von den jeweiligen Verlagen, lizensierte Kostüme (der verschiedensten Manga- und Animecharaktere) herstellen und verkaufen. Am bekanntesten ist die Firma Cospa. Natürlich gibt es zahlreiche weitere Firmen in den verschiedensten Ländern, die im Internet Kostüme anbieten. Diese arbeiten jedoch oft ohne die entsprechenden Lizenzen.




    Lizensierte Anbieter




    Animate




    http://www.animate-costume.jp




    Bodyline




    http://www.bodyline.co.jp




    Cospa




    http://www.cospa.com


  




  Cosplay ist kein(e)




  

    	Hobby von Gestörten, sondern von völlig normalen Leuten.




    	Karnevalsveranstaltung oder mit dem Kostümieren an Karneval gleichzusetzen.




    	Schönheitswettbewerb und (eigentlich) auch kein professionelles modeln.




    	einfaches, kostengünstiges und unkompliziertes Hobby.




    	Hobby, das nur für junge Leute geeignet ist.




    	Sache, die man mal eben ohne entsprechenden Zeitaufwand nebenher macht.




    	„Einzelkämpferveranstaltung“.




    	(und sollte auch keine) Therapie zur Kompensation von persönlichen Problemen (sein).




    	Wettbewerb, wer die meisten Kostüme hat (oder sollte es zumindest nicht sein).
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    Cosplayerin: Reika Charakter: Tokiya Ichinose Serie: Uta no Prince-Sama


  




  Warum macht man das?




  Es ist der Reiz des Fremden.




  Anime und Manga stammen aus einer völlig anderen Kultur und basieren teilweise auf Geschichten oder kulturellen Hintergründen, die uns sehr fremd erscheinen. Dadurch wirken die Erzählungen außergewöhnlich und oft auch überraschend. Der Verlauf einer Geschichte ist somit nur bedingt „vorhersehbar“.Dementsprechend interessant sind die Charaktere und deren Kostüme in den Serien.




  Unabhängig davon hat es natürlich seinen ganz eigenen Reiz, in die Rolle einer anderen Person zu schlüpfen und diesen Charakter zu cosplayen. Cosplay an sich ist etwas ungewöhnliches, sehr besonderes und daher erst recht stark anziehend.




  Man möchte etwas Neues ausprobieren.




  Zum ersten Mal zu cosplayen ist eine tolle Erfahrung, ebenso jedes neue Kostüm zu erstellen und dabei etwas zu lernen, neue Herstellungstechniken auszuprobieren und sich den anderen Cosplayern und den Leuten zu präsentieren.




  Um Kostüme und Requisiten selbst zu erschaffen.




  Aus dem Nichts ein Kostüm mit Requisiten zu erschaffen ist ein langwieriger Prozess. Ist das Kostüm endlich fertiggestellt, dann ist die Freude über das vollendete Werk umso größer.




  Um an Wettbewerben teilnehmen und sich mit anderen Cosplayern messen zu können.




  Viele Cosplayer möchten ihre Fertigkeiten miteinander messen, diese vergleichen und voneinander lernen. Daher nehmen etliche Cosplayer, jedoch nicht alle, gerne an den verschiedensten Wettbewerben teil.




  Um auf einer Bühne zu stehen und etwas aufzuführen.




  Der Auftritt auf einer Bühne im Rahmen eines Wettbewerbes ist eine tolle Erfahrung und für jeden Cosplayer etwas ganz Besonderes. Es ist ein tolles Gefühl, vor hunderten oder gar tausenden Leuten auf einer Bühne zu stehen, auch wenn viele Cosplayer dabei und besonders davor immer sehr nervös sind (und manchmal auch „kalte Füße“ kriegen und absagen).




  Um neue Leute und Gleichgesinnte (auf Veranstaltungen) kennenzulernen.




  Cosplayer sprechen sich gegenseitig wesentlich schneller an als nicht kostümierte Veranstaltungsbesucher. Insbesondere dann, wenn er oder sie ein Kostüm einer Serie oder eines Charakters trägt, das man persönlich mag. Selbst wenn man aus verschiedenen Ländern stammt und unterschiedliche Sprachen spricht, kommt man aufgrund des gemeinsamen Hobbys ohne Scheu recht schnell in Kontakt. Dies gilt natürlich auch für das Internet und soziale Netzwerke.




  

    Soziale Netzwerke




    Soziale Netzwerke verbinden Menschen über das Internet miteinander. Dies geschieht mittels Webseiten (Portalen) und Apps (für Smartphones / Tablets). Jedes Mitglied verfügt innerhalb des Netzwerkes über ein(e) Profil(seite) und Freunde (Kontakte). Der Benutzer kann Texte, Bilder und Videos hochladen, kommentieren oder mittels „Gefällt mir“ (Like) markieren. Neue Kontakte können hinzugefügt und bestehende Bekanntschaften entfernt werden. Es gibt verschiedenste Einstellungen über die festgelegt werden kann, wer was lesen und sehen darf (Freunde, Mitglieder einer Gruppe oder Jeder). Innerhalb dieser Netzwerke können Beiträge kommentiert, Nachrichten verschickt, Fotos hochgeladen, Spiele gespielt, Gruppen angelegt, Veranstaltungen angekündigt oder (video) telefoniert werden. Man kann hier auch an Umfragen teilnehmen.


  




  Um tolle Fotos zu machen oder fotografiert zu werden.




  Fotos sind eine schöne Erinnerung an die Kostüme und vergangene Veranstaltungen. Selbstverständlich fühlen sich viele Cosplayer auch sehr geschmeichelt, wenn sie oft fotografiert werden.




  Allerdings sind nicht alle Cosplayer wirklich verrückt nach Fotos, einige sind sogar scheu oder hassen Fotos von sich selbst, was aber nicht heißt, dass sie nicht für Fotos posieren würden. Schöne Fotos sind für Cosplayer und deren Webseiten zudem unverzichtbar zur Präsentation des Kostüms. Cosplay ohne Fotos gibt es nicht (mehr). Insbesondere durch Nachbearbeitung am Computer lassen sich sehr eindrucksvolle Cosplaybilder erstellen. Die Kostüme wollen schließlich gezeigt und präsentiert werden.




  Um (in sozialen Netzwerken) „Fans“ zu haben und Aufmerksamkeit zu erhalten.




  Jeder mag es bewundert zu werden, umso mehr wenn man viel Arbeit in ein Kostüm und die Requisiten investiert hat. Im Zeitalter der sozialen Netzwerke geschieht dies über Likes („Gefällt mir“-Angaben), Fans oder Abonnenten. Je besser die Selbstvermarktung, die Kostüme und die Fotos sind, desto mehr Fans kann man erreichen. Allerdings hat dies oft auch Schattenseiten.




  Um Feedback zu erhalten.




  Ohne Lob und konstruktive Kritik ist keine Entwicklung für den Cosplayer möglich. Natürlich gibt es hin und wieder auch weniger schöne Kritik. Konstruktive Kritik sollte jedoch auch angenommen werden können. Jeder Cosplayer muss damit rechnen, dass jedes Foto oder Kostüm, das irgendwo hochgeladen wird, Freunde aber auch Neider finden wird.




  Um hin und wieder aus dem üblichen Leben auszubrechen und in eine andere Rolle schlüpfen zu können.




  So ziemlich jeder hat sich sicherlich schon einmal gewünscht, zeitweilig eine andere Person sein zu können. Cosplay ist dafür wirklich ideal geeignet. Man kann eine völlig andere Person sein, egal wie verrückt das Kostüm oder der Charakter auch sein mag. Hier sind der eigenen Fantasie wirklich kaum Grenzen gesetzt, selbst wenn das Vorbild einen völlig anderen Charakter oder sogar ein anderes Geschlecht hat als man selbst.




  Es macht Spaß.




  Natürlich ist cosplayen immer auch mit viel Spaß verbunden. Es ist schließlich nicht alltäglich in einem Kostüm herumzulaufen. Spaß und ungewöhnliche Situationen sind da schon vorprogrammiert. Spaß ist einer der maßgeblichen Gründe, um Cosplay überhaupt zu betreiben.




  Um Charaktere aus den Lieblingsserien zum Leben zu erwecken.




  Ist man Fan eines Charakters aus einer Serie, ist es natürlich umso schöner diesem „Leben“ einzuhauchen. Dies ist ein weiterer Grund, aus dem Leute überhaupt Cosplay betreiben. Man könnte auch sagen „um das Fan sein offen ausleben zu können“.




  Um fremde Kulturen kennenzulernen und Veranstaltungen im Ausland zu besuchen




  In dem man sich mit Anime und Manga beschäftigt, lernt man auch etwas über die japanische Kultur. In vielen Serien spielen japanische Legenden, Mythen und Sagen eine sehr große Rolle. Besucht man Veranstaltungen im Ausland oder lernt man Cosplayer aus anderen Ländern kennen, wird man sich auch mit ihrer Kultur beschäftigen. Es ist so oder so eine große persönliche kulturelle Bereicherung und erweitert den eigenen Horizont. Auf Veranstaltungen im Ausland ist vieles anders, aber gerade darin liegt der Reiz. Es ist schön, Freunde in deren jeweiligen Heimatländern zu besuchen und gemeinsam auf Veranstaltungen Spaß zu haben.




  Weil man viel dabei lernt (Auftritt, Herstellung, Improvisation, Präsentation, Teamarbeit).




  Die Herstellung von Kostümen, Requisiten und Bühnendekoration erlernt man nicht einfach so, es ist ein langwieriger anstrengender Lernprozess. Ebenso können die wenigsten Leute eine gute Präsentation und einen ansprechenden Auftritt aus dem Ärmel schütteln. Erst im Laufe der Zeit und durch intensive Beschäftigung mit dem Thema lernt man die notwendigen Kniffe und Tricks. Selbiges gilt für tolle Cosplayfotos, sowohl für Cosplayer als auch für Fotografen. Diese Erfahrungen können für die eigene Entwicklung, die Stärkung des Selbstvertrauens und den eigenen (zukünftigen) Job durchaus hilfreich und wertvoll sein. Es fördert die oft im Beruf geforderten Soft Skills.




  

    Crossplay




    Crossplayer sind Cosplayer, die sich als Charaktere des anderen Geschlechts verkleiden. Ein Großteil der Crossplayer in Deutschland sind Frauen. Wie es beim Crossdressing meistens der Fall ist, hat dieser Geschlechtertausch nur selten etwas damit zu tun, dass man mit dem eigenen Geschlecht unzufrieden ist. Vielmehr wird mit traditionellen Rollenbildern gespielt und das Anfertigen und die Darstellung eines Kostüms bzw. eines Charakters des anderen Geschlechts als Herausforderung angesehen.




    Seiten mit blauem Rand




    Diese Seiten enthalten direkte Tipps für Cosplayer und sind daher auch in der Du-Form geschrieben.
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    Charakter: Erwin Smith Serie: Attack on Titan Fotograf: Wai Leong
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    Charakter: The Pilot/The Narrator Serie: Steampunk OC: The Little Prince Fotograf: Herman Misao


  




  Wong Shi Yuan (Yuan Cross)




  Hi, ich bin Yuan. Ich bin Konzeptkünstlerin mit einer Leidenschaft für Cosplay. Es ist schon lange Zeit mein Hobby, ich habe kein Problem damit und ich teile es gerne mit der Welt.




  Alter




  22




  Besonderheit




  2011 WCS – Repräsentant Malaysia




  2013 Tōkyō – Tōkyō Game Show Repräsentant Malaysia




  Wie war dein erster Kontakt mit Cosplay und wie kam es dazu?




  Ich habe Cosplay auf einer Veranstaltung namens Comic Fiesta in Malaysia kennengelernt. Das war im Jahr 2006. Ich war nur dort weil mich ein Freund dorthin hin geschleift hatte und ich war an Kunstwettbewerben interessiert. Ich war ziemlich gelangweilt nach dem Wettbewerb, es war meine erste Comic Fiesta und ich interessierte mich nicht so sehr für Doujinshi. Ich plante früher nach Haus zurückzukehren, bis ich das Cosplay Schach Event sah. Es bestand aus Cosplayern, die auf einem Schachfeld als Schachfiguren kämpften.




  Ich dachte nur „Hey ich kenne einige der Charaktere! OMG die Leben!“ Der Gedanke früher zu gehen war weg. Ich habe mir den ganzen Wettkampf angesehen, Ich weiß nicht mehr wer gewonnen hat, aber ich erinnere mich an das folgende




  „Die sind total cool! Ich möchte einer von Ihnen sein!“




  Jetzt bin ich hier und ich habe meine Entscheidung nie bereut. Wer weiß? Nur ein zufälliger Besucher der von jemand dorthin geschleppt wurde, wird eines Tages vielleicht zu einem außergewöhnlichen Cosplayer?




  Was bedeutet Cosplay für dich?




  Es ist ein Hobby, von dem ich niemals bereue, dass es Teil meines Lebens wurde.




  Warum betreibst du Cosplay?




  Zuerst war es nur Neugier, dann hatte ich mich daran gewöhnt und bevor ich es wirklich wusste, liebte ich Cosplay. Unnötig zu sagen dass es nun Teil meines Lebens ist.




  Was hat dir Cosplay (bisher) gebracht? Was hast du durch Cosplay gelernt?




  Viele Dinge, ich weiss gar nicht wo ich anfangen soll.




  Ok, fangen wir hier an: Ich bin eine fröhlichere und optimistischere Person geworden.




  Du triffst viele Leute, insbesondere wenn du Veranstaltungen besuchst bei denen es Cosplay gibt. Du wirst dich wundern wie viele Leute dieselbe Leidenschaft wie du haben. Ganz zu schweigen, dass man viel Gemeinsam hat.




  Lass es mich so sagen, es macht mich freundlicher und offener. Ich war ein Kind das nichts mit der Welt geteilt hat. Mit diesen Leuten zusammen zu sein hat mich sehr verändert, emotional und körperlich.




  Was war dein schönstes Erlebnis?




  Ich habe Veranstaltungen in Malaysia, Thailand, Singapur und Japan besucht. Ich sage euch es ist niemals dasselbe (positiv gemeint). Du wirst überrascht sein wie unterschiedlich die Leute die Dinge tun, aber du kannst immer noch fühlen, dass es dasselbe ist.




  Nehmen wir mein Heimatland (Malaysia) als Beispiel: Die Menge der Cosplayer stammt aus allen Rassen. Es gibt moslemische Cosplayerinnen. Sie können keine Perücken, wegen ihres Glaubens tragen und sie modifizieren die Kostüme mit Hidschāb / Tudung (Schleier) … und weißt du was? Sie schaffen es schön auszusehen und den Charakter gut darzustellen.




  Singapur & Thailand: Vieles wie in Malaysia, nur besser organisiert. Die Menge stellt sich in Schlangen an und wartet auf ihre Tickets oder ähnliches. Die Cosplayer aus Singapur faszinieren mich mit ihren Fähigkeiten in der Herstellung. Sie verwenden Materialien die man sich nicht vorstellen kann. Das gibt ihren Kostümen das gewisse Etwas.




  Japan: Die Leute dort sind super freundlich. Die Cosplayer und Veranstaltungsbesucher sind sehr freundlich zueinander. Vor / während des Auftrittes helfen sich die Leute und feuern sich an, selbst wenn sie Konkurrenten sind. Ganz zu schweigen von den toll organisierten Zeitplänen.
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    Charakter: Flynn Rider Film: Tangled Fotograf: Meian Photo fb.com/MeianPhoto
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    Charakter: Edward Kenway Spiel: Assassin‘s Creed 4 Fotograf: Danilo Olivieri Photographer


  




  Dario (Dario Cosplay)




  Hallo, ich bin Dario aus Italien. Ich lebe und arbeite in Florenz. Ich habe 1994 aus Spaß mit dem Cosplay angefangen und war damals einer der ersten Cosplayer in Italien. Von Anfang an war mir klar wie sehr ich dieses Hobby, das tief mit meiner Begeisterung für Japan, Anime und Manga verbunden ist, liebe.




  Alter




  Unsterblich




  Besonderheit




  Zum Zeitpunkt dieses Interviews bin ich kein Repräsentant eines internationalen Wettbewerbes, aber ich habe viele Preise in den letzten Jahren in Italien und im Ausland gewonnen. Ich arbeite an einem internationalen Cosplay Projekt / Verbund und organisiere den Cosplay Wettbewerb der Veranstaltung Lucca Comics mit, der besten italienischen Comic Convention.




  Wie bist du mit Cosplay in Kontakt gekommen und wie war deine erste Erfahrung?




  Ich begann 1994/95. Wir waren Freunde auf der gleichen Wellenlänge und machten uns alle King of Fighters 94 Kostüme, weil wir dieses Videospiel so mochten. Ich habe mir eine schwarze Jacke gekauft und meine Mutter hat diese so verändert (an den koreanisch / japanischen Stil angepasst), dass ich Kyo Kusanagi wurde. Ich „zwang“ sie auch das Symbol zu sticken damit es noch cooler aussah. Meine Mutter wurde, nachdem sie es fertiggestellt hatte, zornig und meinte „Ich werde nie wieder irgendwelche Cosplay Kostüme für dich machen“. Nun, nach über 20 Jahren bin ich immer noch dabei und sie macht immer noch Sachen für mich. Mein erstes Kostüm war im ersten Quartal 1995 fertig und ich habe es an Karneval, zusammen mit Freunden zu Hause getragen. Später, 1996/1997 habe ich es in Rom getragen und ich war sehr überrascht wie viele Leute mir Komplimente machten, wie ähnlich es Kyo sehen würde.




  Was bedeutet Cosplay für dich?




  Es begann als ein Spiel. Ich habe die Abende bei mir zuhause mit Freunden genossen. Ich benutzte das Cosplay um freien Eintritt zur Rome Comic Convention zu bekommen (Cosplayer hatten freien Eintritt), aber nach einiger Zeit wurde mir klar, dass mehr hinter Cosplay steckte. Leidenschaft für etwas, so wie man für viele andere Hobbies auch Zeit und Geld investiert, genauso hart arbeite ich auch an meinem Kostüm. Das ist etwas das dir Zufriedenheit verschafft. Daher mag ich Cosplayer die nur mit gekauften Kostümen bekannt geworden sind nicht. Ich nenne diese Leute nicht Cosplayer sondern Models.




  Warum betreibst du Cosplay?




  Leidenschaft! Was sonst?




  In 20 Jahren Cosplay habe ich alle Prozesse kennengelernt die notwendig sind bevor ein Kostüm fertiggestellt ist: Bilder, Stoffe und die richtigen Materialien finden, Kostüme testen, Fehler beseitigen, einen Auftritt ausarbeiten und den Charakter zu spielen. Alle diese Dinge zusammen sind Cosplay.




  Hast du bisher von Cosplay profitiert?




  Ja, aber nicht immer. Jedoch ist es immer ein Gewinn für mich, wenn Cosplay mir Freude macht.




  Was hast du durch Cosplay gelernt?




  Freunde überall auf der Welt zu finden. Das ist das wichtigste das mir Cosplay fürs Leben gegeben hat.




  Was war dein schönstes Erlebnis?




  Ich habe mit Cosplay viele schöne Erfahrungen gemacht, eine davon war beim WCS als Besucher. Ich habe Tiger Mask gecosplayed und die Japaner dort waren sehr überrascht von meinem Kostüm. Aber auch als ich als Sanji auf der Comiket unterwegs war. Zwei Mal mussten Helfer der Veranstaltung die Fotos unterbrechen, weil der Andrang der Leute so groß war.




  Als ich als Gast nach Mexiko eingeladen worden bin, gab es sehr viel Aufmerksamkeit, für einen männlichen Cosplayer. Sie waren alle so nett zu mir und ich habe das sehr geschätzt.




  Eine andere tolle Erfahrung war als Go Nagai 2006 zur Naples Convention als Juror kam und nur mich in meinem Devilman Kostüm auch mit diesem Namen rief. Devilman ist einer seiner beliebtesten Charaktere und er machte mir Komplimente für mein tolles Kostüm. Er machte ein Foto mit mir und zeichnete mir etwas und signierte es. Und seine Frau sagte, dass ich besser als das Original wäre. Das war der mit Abstand beste Preis, besser als jeder Pokal oder ähnliches.
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    Charakter: Super Sailor Moon Serie: Sailor Moon Fotografin: Annie Fischinger www.anniefischinger.com
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    Charakter: Super Sailor Moon Serie: Sailor Moon Fotografin: Annie Fischinger www.anniefischinger.com


  




  Katharina Wehrmann (Cosbabe)




  Alter




  26




  Besonderheit




  WCS Team Germany 2008, Cosplaygast




  Wie war dein erster Kontakt mit Cosplay und wie kam es dazu?




  Mein erster Kontakt mit Cosplay war zum einen “das erste Ausprobieren”, zum anderen aber auch “das erste Mal live sehen”. Meine damalige beste Freundin und ich waren mit einem anderen Mädchen über das Internet befreundet. Wir drei teilten uns ein gemeinsames Hobby: Anime, Manga und Japan. Aus diesem Grund haben wir uns eine Anime- und Manga-Convention ausgesucht, auf der wir uns zum ersten Mal treffen wollten. Auf der Connichi 2004 in Kassel kam es dann endlich dazu. Nach einiger Recherche vorweg zu dem ganzen Convention-Thema stießen wir ebenfalls auf das Thema “Cosplay”. So schnell, wie unsere Begeisterung wuchs, wuchs auch der Wunsch, es direkt auszuprobieren. Ohne irgendwelche Kenntnisse wagten wir uns an unsere ersten Kostüme, die halb gekauft und halb selbst gemacht waren. Die gemachten Erfahrungen waren so schön, dass wir es ein zweites und dann auch ein drittes, viertes, fünftes Mal ausprobieren wollten… und Cosplay dann direkt zu unserem Hobby wurde.




  Was bedeutet Cosplay für dich und warum betreibst du es?




  Die Bedeutung von Cosplay hat sich für mich über die Jahre gewandelt — es ist „eine andere Art und Weise kreativ zu sein”. Mir geht es nun weniger darum, sich in einen Charakter zu verwandeln, sondern mehr um das Übersetzen, Interpretieren und das Machen des Kostüms selbst. Hierbei spielen Materialwahl und Herstellung eine wichtige Rolle.




  Was hat dir Cosplay (bisher) gebracht? Was hast du durch Cosplay gelernt?




  Durch dieses Hobby habe ich sowohl neue Freunde gewonnen als auch viele neue Kulturen und Länder kennengelernt. Erfahrungen, die ich ohne diese gemeinsame und besondere Verbindung so sicherlich nicht gemacht hätte.




  Es hat mich persönlich auch etwas gegenüber unwichtigen Dramen abgehärtet, welche oft durch Neid und Missgunst in der Cosplay-Community entstehen.




  Was war dein schönstes Erlebnis?




  Das allerschönste Erlebnis für mich war, zusammen mit meiner Freundin Annie den Vorentscheid für das deutsche Team zur Cosplay-Meisterschaft (World Cosplay Summit) im Jahre 2007 gewonnen zu haben. Nach Japan eingeladen zu werden und dort auch gleichzeitig sein Lieblingshobby ausüben zu können, war einer unserer größten Träume.
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    Charakter: Super Sailor Moon, Serie: Sailor Moon. Fotografin: Annie Fischinger, www.anniefischinger.com
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    Charakter: Seth Nightlord Serie: Trinity Blood Fotograf: Wenbin fb.com/wenbin.photo
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    Charakter: Pohwaran Serie: Blade & Soul Fotograf: aiNo


  




  TaeYeon (Minemes)




  Hallo, ich bin TaeYeon eine Cosplayerin aus Korea. Ich cosplaye seit ungefähr zehn Jahren und durfte Korea bei zwei internationalen Wettbewerben (WCS 2012 und ACM 2011) vertreten. Beim ACM habe ich den ersten Platz gewonnen. Ich liebe internationale Cosplay Veranstaltungen weil ich es mag Cosplayer aus anderen Ländern zu treffen. Ich studiere Cosplay und japanische Popkultur. Als Cosplayer baue ich normalerweise Roboter.




  Besonderheit




  2008 Cosmode in Thailand – Special Guest




  2011 Asia Cosplay Meet – Repräsentantin Korea




  2012 World Cosplay Summit – Repräsentantin Korea




  2012 China Tianjian event – Special Guest




  2012 LOL Champions 2012 Summer Final – Special Guest




  2013 WCS Karaoke – Repräsentantin Korea




  2013 Action Tournament Event – Special Guest




  2013 NicoNico Cospllection – Special Guest




  2014 Animecon 2014 Niederlande – Wettbewerbsjurorin




  2015 Connichi 2015 Deutschland – Wettbewerbsjurorin




  Wie war dein erster Kontakt mit Cosplay und wie kam es dazu?




  Ich sah Cosplay zuerst auf einer Veranstaltung. Um ehrlich zu sein, ich habe es überhaupt nicht gemocht weil es so anders war als die Originalcharaktere. Jedoch, von diesem Tag an konnte ich es nicht vergessen. Als sein Lieblingscharakter angezogen zu sein sah nach Spaß aus. Allerdings, ich hatte nicht den Mut das zu tun, ich dachte andere Leute würden mein Cosplay hassen so wie ich es damals. Als ich auf die High-School kam, gab es einen Cosplay Club. Die Mitglieder waren so nett und die gemeinsame Zeit mit ihnen war sehr lustig. Dort machte ich mein erstes Cosplay. Diese Erfahrung war stark genug um Cosplay lieben zu lernen. Ich konnte seitdem nicht mehr aufhören.




  Was bedeutet Cosplay für dich?




  Warum betreibst du Cosplay?




  Das Wort Cosplay beschreibt selbst genug was es für mich ist, aber wenn ich es erklären muss, würde ich sagen “Veränderung”. Es ist Energie und Halt für mich. Es bringt mir kleine Events in meinem Leben.




  Cosplay vorbereiten, cosplayen, Fotos zu haben macht Spaß und ist eine schöne Erinnerung. Cosplay kann ein Weg sein um neue Freundschaften zu schließen und mit Leuten in anderen Ländern in Freundschaft zu treten. Zusätzlich, positive Aufmerksamkeit zu erhalten ist keine schlechte Erfahrung. Fotos machen, mein Cosplay zeigen und aufzutreten macht so viel Spaß.




  Was hat dir Cosplay (bisher) gebracht? Was hast du durch Cosplay gelernt?




  Cosplay hat mein Leben vielfältig bereichert. Cosplay hat mich extrovertierter gemacht. Cosplay ist im Wesentlichen Spaß daran, sich zu präsentieren. Du musst deine Schüchternheit während des Cosplayen vergessen. Ich war keine sehr aktive Person, aber Cosplay hat meine Persönlichkeit positiv verändert. Cosplay hat mir die Chance gegeben so viele Freunde, nicht nur aus der Nähe sondern auch aus anderen Ländern zu treffen. Bei manchen Veranstaltungen sind Gastcosplayer aus anderen Ländern oder du kannst als Gastcosplayer ein anderes Land besuchen. Auf internationalen Veranstaltungen sind viele Leute aus verschiedenen Ländern. Diese Freunde sind für immer gute Freunde.




  Du hast Cosplay studiert?




  Ich habe eine Arbeit über die japanische Otaku Kultur geschrieben. Ich war auf Cosplay fokussiert und habe Interviews gemacht um die verschiedenen Cosplaykulturen zu vergleichen. Verschiedene Länder haben verschiedene Regeln, Umstände und Atmosphären. Ich dachte es ist sehr Interessant ein Auge darauf zu haben und dies zu vergleichen, denn jedes Land hat seine eigene Cosplaykultur auch wenn es Alles in Japan begann.




  Was war dein schönstes Erlebnis?




  Zum Lieblingscharakter zu werden ist immer die beste Erfahrung. Allerdings, ist es eine noch schönere Erfahrung wenn man einen Preis gewinnt. Als ich mich für die ACM vorbereitet habe, es war einsam und hart, ich hatte einen Team- und einen Einzelauftritt vorzubereiten. Ich habe alles versucht und war total erschöpft. Es gab so viele Probleme vor dem Auftritt und es war das totale Chaos. Ich war kurz davor loszuheulen, aber ich riss mich zusammen und gab mein Bestes auf der Bühne. Ehrlich gesagt, nur ich dachte dass alles daneben wäre. Die Vorbereitung hat sich ausgezahlt. Die Reaktion des Publikums war toll und ich erhielt sehr viele Komplimente. Das war für mich genug um die schwere Zeit davor zu vergessen, aber das war noch nicht alles, ich gewann auch den ersten Preis mit meinem Team. Dies ist meine schönste Erinnerung. Dies betrifft auch Fotos. Es ist immer schön Rückmeldungen für die viele Arbeit an meinen Kostümen zu erhalten (wie für Pohwaran mit der riesigen Waffe).




  Lasst mich noch eine Erfahrungen erzählen. Einen Auftritt vorzubereiten macht eine Menge Arbeit. Meine Freundin und ich überlegten uns was wir machen könnten, was wir beide mögen und was gut auf einer Bühne wirkt. Wir haben sehr viel über die Reaktion des Publikums nachgedacht. Das war keine schlechte Erfahrung, aber unser gesetztes Ziel konnten wir nie erreichen. Wir hatten darauf keine Lust mehr und entschieden uns für einen letzten Auftritt den wir genießen konnten. Und ja, das war der beste Auftritt den wir jemals gemacht haben. Jeder liebte es und wir konnten es mit ganzem Herzen genießen. Nach dem Auftritt, waren wir zufrieden und fertig. Aber, durch diesen Auftritt wurden wir die koreanischen Repräsentanten. Wir machen Cosplay nicht um Preise zu gewinnen, aber wenn uns die Leute für unsere Bemühungen auszeichnen, dann ist das toll.
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    Kanan Yui Bühnenkostüm YUIMINO+ Fotograf: Fritjof Eckardt


  




  

    [image: ]




    YUIMINO+ Bühnenkostüme YUIMINO+ Fotograf: Fritjof Eckardt


  




  Kanan Yui (von YUIMINO+)




  Wir sind 3 Cosplaykünstler, welche die Cosplay-Firma Onigiri betreiben. Auf dem World Cosplay Summit 2008 haben wir den 3. Preis gewonnen. Wir sind live auf der ganzen Welt. Über unsere Gruppe / Firma wurde in inländischen TV, Zeitschriften und Zeitungen berichtet. YUIMINO+ (Gesangsgruppe) sind Kanan Yui, Takei Minori und Shinonome Yuusa.




  Webseite




  http://onigiri.jpn.com




  Beruf




  ONIGIRI+ Management




  Wie war dein erster Kontakt mit Cosplay und wie kam es dazu?




  Ich habe gedacht, was für eine tolle farbenprächtige Kleidung. Das ist wohl nen Star.




  Was bedeutet Cosplay für dich und warum betreibst du es?




  Zusammen mit der Schminke, ist das ein herrliches Mittel, mit dem man sowohl die Seele, als auch den Körper verwandeln kann.




  Was hat dir Cosplay (bisher) gebracht?




  Was hast du durch Cosplay gelernt?




  Ich war früher oft das Opfer von „Ijiime“ (Mobbing und Schikanen), so konnte ich aus mir rausgehen! Ich konnte mich verwandeln!




  Was war dein schönstes Erlebnis?




  Wir haben beim World Cosplay Summit den 3. Preis gewonnen. Wir fuhren danach erstmals ins Ausland und haben eine Cosplay-Firma gegründet.




  

    Um unnötigen Frust zu vermeiden sollte man als Cosplayer folgende Punkte akzeptieren




    

      	Cosplay soll dir selbst Spaß machen. Du musst dich in deinen Kostümen wohlfühlen und dazu stehen, egal was die anderen Leute sagen. Sei DU selbst. IMMER.




      	Schule, Ausbildung und Beruf haben IMMER Vorrang vor Cosplay. IMMER. Opfere niemals Klausuren oder gar Abschlüsse nur um mehr Zeit für Cosplay zu haben. Jahre später wirst du das möglicherweise bitterlich (beruflich und finanziell) bereuen.




      	Gib nicht dein gesamtes Geld nur für Cosplay aus.




      	Es gibt gibt Cosplayer, die nicht mehr zur Schule oder zur Universität gehen und / oder einen besser bezahlten Job haben und sich deshalb ganz andere Stoffe bzw. Materialien und somit auch andere Kostüme samt Requisiten leisten können als du.




      	Streiche nicht deine gesellschaftlichen Aktivitäten nur um mehr Geld für Kostüme zu haben. Es ist nicht notwendig Unmengen an Kostümen pro Jahr anzufertigen.




      	Spare NICHT am Essen, nur um mehr Geld für Kostüme ausgeben zu können. Höre auf deinen Körper, gönne dir Ruhepausen und opfere nicht deinen Schlaf für die Herstellung von Kostümen.




      	Es wird immer Cosplayer geben, die besser oder schlechter sind als du. Es ist somit völlig in Ordnung, dass auch du besser oder schlechter als Andere bist.




      	Sei stolz auf deine Auftritte, Kostüme und Requisiten, werde in deinem Stolz aber nicht überheblich. Nimm Kritik an und sei daran interessiert dich zu verbessern. Es gibt immer etwas, das verbessert werden kann.




      	Bevor du über andere Cosplayer meckerst, mache es selber besser. Und auch dann sind Tipps reiner Kritik vorzuziehen.




      	Gönne anderen Cosplayern den Gewinn eines Wettbewerbes und ihren Erfolg.




      	Lass deine Eltern wissen was du tust, triff klare Absprachen und halte dich daran, auch wenn es dir schwer fällt. Deine Eltern dürfen Cosplay nicht mit etwas Negativem verbinden, also erkläre ihnen das Cosplay und vor allem was du tust.




      	Auf Veranstaltungen ist es üblich andere Cosplayer mit dem gleichen Kostüm anzutreffen. Diese tragen möglicherweise sogar schlechter gemachte Kostüme, erhalten aber trotzdem mehr Aufmerksamkeit von anderen Besuchern. Akzeptiere es, auch wenn dir das Mühe bereitet.




      	Jeder Cosplayer hat Fans und Hasser, egal wie sehr man versucht es allen Recht zu machen.




      	Es ist niemals falsch mit einfachen Kostümen anzufangen und den Schwierigkeitsgrad langsam zu steigern. Im Laufe der Zeit steigen die eigenen Fähigkeiten und die Geschwindigkeit, in der Sachen angefertigt werden können. Dinge, die am Anfang Tage oder gar Wochen dauerten, können später innerhalb von Stunden oder Tagen erledigt werden.




      	Mache Fotos aller deiner Kostüme zur Erinnerung.




      	Wenn du Fragen zur Herstellung eines Kostümes oder einer Requisite hast, frage die anderen Cosplayer, bemühe dich aber parallel auch stets selbst um eine Lösung.




      	
Setze dir Ziele, wie „Ich möchte den Wettbewerb gewinnen“, „Ich möchte mit einer Gruppe Charaktere aus einer Serie cosplayen“ oder „Ich möchte mit neuen Werkstoffen arbeiten“ und halte sie für dich fest. Suche dir Helfer und Mitstreiter für die Teilnahme an Wettbewerben.




      	Wenn dir ein angefertigtes Kostüm nicht gefallen sollte, dann überarbeite es, oft entstehen so die besten Kostüme. Du und NUR DU musst dich in dem Kostüm wohlfühlen.




      	Totale Fehlschläge gehören bei der Kostümherstellung leider dazu. Sei es, dass die Verarbeitung einfach nicht klappt, das Kostüm überhaupt nicht passt oder man sich darin am Ende absolut nicht wohl fühlt. Nicht daran verzweifeln oder aufgeben, sondern etwas daraus für das nächste Kostüm lernen.




      	Qualitativ hochwertige Materialien sind teuer, aber sie lohnen sich, zumindest wenn man damit umgehen kann. Übe vorher mit günstigen Materialien / Stoffen.




      	Wenn du irgendwann einmal viel Erfahrung hast, Wettbewerbe gewinnst, tolle Kostüme und viele Fans hast, dann vergiss niemals, dass auch du klein angefangen hast und behandele die anderen Cosplayer und insbesondere auch die Cosplay Anfänger gut.


    


  




  Wie entwickelte sich Cosplay in Deutschland?




  Ab Ende der 90er Jahre begann der Cosplaytrend, anfangs nur langsam und zögerlich, auch in Deutschland Fuß zu fassen. Anime- und Mangafans und deren kleinere Treffen gab es aber schon vorher in Deutschland. Den meisten Fans begegnete man zu dieser Zeit an den Universitäten und dort insbesondere in den Informatikfachbereichen. Das lag unter anderem auch daran, dass diese Leute Zugriff auf schnelles Internet hatten, noch bevor es allgemein verfügbar war und sie so stetig an neue Informationen gelangen konnten. Zuerst gab es Cosplayer nur auf kleineren (privaten) Treffen und Veranstaltungen oder auch vereinzelt an Karneval auf den Straßen. In den ersten Jahren waren Cosplayer meist älter als heute und stellten nur eine kleine Besuchergruppe auf den Conventions dar.




  Neben den Ausstrahlungen verschiedenster Anime im deutschen TV und der zunehmenden Verfügbarkeit von Videos, entsprechenden Fachzeitschriften, vieler neuer Fantreffen und Conventions, sorgte später auch die rasche Entwicklung und Verfügbarkeit des Internets (und entsprechender Communities, Download- und Videoportale) und neuer Zahlungssysteme maßgeblich dafür, dass sich Anime / Manga und damit Cosplay auch außerhalb Japans schnell verbreiteten. Im Zuge dessen wurde auch das Durchschnittsalter der Fans immer geringer. Es entwickelten sich im Laufe der Jahre völlig neue Vertriebswege (wie Internethändler und Online-Auktionshäuser), über die es wesentlich einfacher wurde Anime-, Manga- und Merchandising-Produkte (aus Japan) zu beziehen.




  Natürlich erschienen auch deutsche Produkte und ins deutsche übersetzte Anime und Manga. In Deutschland hatte der Sender RTL2 ebenfalls einen großen Anteil daran, dass die Serien hier populärer wurden. Knapp 20 Jahre lang wurden die verschiedensten Serien (zum Beispiel Pokémon, Dragon Ball, Digimon, Naruto und Sailor Moon) in deutscher Synchronisation im Mittags- und Nachmittagsprogramm ausgestrahlt. So verbreitete sich Anime, Manga und dadurch auch das entsprechende Cosplay mehr und mehr in Deutschland. Auch momentan werden unterschiedliche Anime im deutschen TV ausgestrahlt.




  Mit dem Beginn des 21. Jahrhunderts nahm auch die Zahl und Größe der Conventions, Veranstaltungen, Treffen und Cosplay-Wettbewerbe in Deutschland massiv zu. Die Zahl der Cosplayer vervielfachte sich im Laufe der Jahre entsprechend und so wurden Cosplayer immer öfter auch außerhalb von Veranstaltungen im normalen Stadtbild gesehen, besonders zahlreich in Städten mit großen Conventions und japanischen Geschäften. An Wochenenden und in den Ferien gehören Cosplayer in manchen Städten schon beinahe zum üblichen Straßenbild. Ebenso hielten Cosplay-Wettbewerbe und Cosplayer auf den Buchmessen, Jugendmessen und auf Stadtfesten Einzug.




  

    Entwicklung Besucherzahlen der 3-tägigen Connichi Convention (Quelle: Connichi)




    [image: ]


  




  

    Anzahl der Cosplayer in Deutschland (Quelle: Cosplayeranzahl Mai 2016 Animexx.de)
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    Entwicklung Besucherzahlen der 3-tägigen Japanimanga Night (Quelle: JAN, Schweiz)
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    Entwicklung Besucherzahlen der 2-tägigen Dokomi Convention (Quelle: Dokomi)
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    Altersverteilung Dokomi Convention (Quelle:Dokomi Convention)
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    Geschlechterverteilung Dokomi Convention (Quelle: Dokomi)
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  Wichtige Meilensteine in Deutschland:




  

    	Erste kommerzielle Großconvention: AnimagiC (1999)




    	Gründung des Vereines Animexx e.V. (2000)




    	Die Animexx.de- Webseite geht online (2000)




    	Erste nicht-kommerzielle Großconvention: Connichi (2002)




    	Erste Teilnahme Deutschlands am World Cosplay Summit [WCS] (2003)




    	Erste Deutsche Cosplaymeisterschaft auf der Frankfurter Buchmesse [DCM] (2007)




    	Japan-Tag Düsseldorf mit Anime- / Cosplay- / Japan-Bereich: „Popkulturzone“ (2008)




    	Erste Dokomi Convention in Düsseldorf (2009)




    	Erste Teilnahme Deutschlands am EuroCosplay Championship [EuroCos] (2010)




    	Erste Teilnahme Deutschlands am European Cosplay Gathering [ECG] (2011)


  




  Es ist schwer zu sagen wie viele (aktive) Cosplayer es genau in Deutschland gibt, es ist jedoch von weit mehr als 20.000 Cosplayern auszugehen. Die Anzahl der Cosplayer weltweit liegt inzwischen (geschätzt) bei weit über 400.000. Es gibt viele verschiedene Webseiten auf denen sich Cosplayer treffen, die größte innerhalb der deutschen Cosplay-Community ist jedoch mit Sicherheit Animexx.de. Viele Cosplayer nutzen mehrere Plattformen, manche nur eine und einige wenige verwenden keinerlei soziale Netzwerke. Die Anzahl der Anime- und Mangafans dürfte in Deutschland weit über 150.000 liegen.




  Während sich zu Beginn die meisten deutschen Cosplayer auf den Anime- und Manga-Conventions oder -Treffen ausschließlich auf japanische Charaktere / Kostüme festlegten, wurde im Laufe der Jahre auch das Cosplayen von internationalen Filmen, Musicals, Serien, Comics und Computerspielen auf deutschen Anime- / Manga- Veranstaltungen immer beliebter. Bei manchen Wettbewerben sind diese Kostüme jedoch nicht gestattet, da ihnen der Japanbezug fehlt. Diese Regel kann von Sponsoren oder auch von Wettbewerben vorgegeben sein.




  Cosplay ist inzwischen in Deutschland, wie in vielen anderen Ländern auch, zu einem „Mainstream-Phänomen“ geworden, mit allen dazugehörigen Vor- und Nachteilen, auf die in den späteren Kapiteln genauer eingegangen wird.
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